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INTELLIGENT NETWORKS

APA/dpa/Marcus Fiihrer

Die Intelligenz
der Netzwerke

ervice Provider stehen
S heute vor einer Vielzahl

von Herausforderungen.
Aggressiver Wettbewerb er-
fordert andauernde Kosten-
optimierung bzw. neue, hoch-
wertigere Services, um die
Umsitze stabil zu halten. Hin-
zu kommt, dass sogenannte
,Over the Top Player” im In-
ternet heute einen immer gro-
Reren Teil der Wertschopfung
fiir sich beanspruchen, ohne
sich im gleichen Mafse an den
Investitionen in die Infra-
strutkur zu beteiligen.

Hochwertige Services. Ein
High Leverage Network er-
moglicht Service Providern,
hochwertige IP-basierte Ser-
vices mit neuen Business- Mo-
dellen in kiirzerer Zeit auf den
Markt zu bringen bzw. den
,Over the Top Playern“ offe-

ne Schnittstellen anzubieten.
Wichtige Merkmale eines
High Leverage Networks sind:

® Hohe Bandbreiten - Inhal-
te und Applikationen benoti-
gen immer mehr Bandbreite,
die unabhingig von der Art
des Zugangs (PC oder Mobil-
telefon) zur Verfiigung stehen
muss.

® Intelligenz - Der anhalten-
de Trend zu mehr Bandbrei-
te erfordert jene Intelligenz
im Netzwerk, die notige
Bandbreite mit entsprechen-
der Qualitit (QoS) dort zur
Verfligung zu stellen, wo sie
bendtigt wird.

® Offene  standardisierte
Schnittstellen - Bereitgestell-
te Funktionalititen des Net-
zes konnen von Entwicklern
schneller in ihre Anwen-
dungen integriert werden und

wirken als Nihrboden fiir In-
novationen.

® Security & Privacy - Grofst-
moglicher Schutz der Assets
und Property Rights sowie
simtlicher Informationen
iiber das Nutzerprofil und
dessen Kontext.

® Nachhaltigkeit - Maximie-
rung der Effizienz bei sinken-
den Kosten und einer drama-
tischen Reduktion des dkolo-
gischen Footprints.
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= =

- Orovits, 37, ist zu-

= standig flir Solu-
l;,r tion & Marketing

;L' + @ Applications bei

Alcatel-Lucent.

Beigestellt

inige Manager ha-

ben jetzt ihren

Kopf relativ hiufig

in den Wolken.
Denn Cloud Computing
gilt als aktueller Hit in Sa-
chen intelligente Netze:
Unternehmen erhalten da-
bei Services und Software
von externen Profis, die-
se liefern mittels der
»Wolke“ das Internet. So
stellt beispielsweise T-Sys-
tems Dienste iiber eine ei-
gene ,,Private Cloud“ fiir
Philips bereit. Die Ausla-
gerung gehort zur Strate-
gie des Konzerns, seine In-
formationstechnologie zu
modernisieren und das
Konto zu schonen.

Mehr Spielraum. T-Sys-
tems hat dazu die Infra-
struktur der Rechenzen-
tren des niederlandischen
Riesen iibernommen. Alle
Leistungen fiir den Be-
trieb werden nun be-
darfsgerecht aus dem Net-
work {iber internationale
Standorte bezogen. Fiir
die Chefetage des Unter-
nehmens bedeutet das
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Die Wolke ist derzeit
der Hit im Netzgeschiift

letztlich  gesteigerten
Handlungsspielraum. ,,So
kénnen wir Ressourcen
dynamisch abrufen und
zahlen blofs die ver-
brauchten Rechen- und
Speicherkapazititen. Das
ermoglicht mehr Flexibi-
litdt bei geringeren finan-
ziellen Belastungen®, sagt
Maarten de Vries, Chief
Information Officer von
Philips.

Monitoring. Von IBM wie-
derum kommt ein neuer
Cloud-Service, mit dem
Firmen Abliufe in ihrem
Rechenzentrum iiberwa-
chen sowie Ausfille schon
frithzeitig  verhindern

,Der Nutzer wird
von Kauf, Lizen-
zierung und
Betrieb befreit*

Bernhard Bizjak
IBM Osterreich

kénnen. Dieses Monito-
ring realisiert die Kon-
trolle von bis zu 500 Kom-
ponenten wie Betriebs-
systeme, virtualisierte
Server oder Software-An-
wendungen gegen monat-
liche Gebiihr. Auch in die-
sem Zusammenhang spie-
len budgetire Aspekte
eine Hauptrolle: ,,Der Vor-
teil liegt in der Risiko-
reduktion durch Vermei-
dung fester Kosten. Der
Nutzer wird von Kauf, Li-
zenzierung und Betrieb
befreit. Er zahlt, was er be-
notigt“, erklart Bernhard
Bizjak, IT Architekt der
IBM Software Group
Osterreich.

Auch fiir Kleine. Solche po-
sitiven Effekte sind aber
keineswegs nur fiir grofde
Konzerne mit entspre-
chend dicker Brieftasche
reserviert. Selbst kleinste
Start-ups beziehen auf
dem Weg aus der Wolke
ihre IT, ohne dass gleich
ein massives Budget-
Unwetter {iber sie herein-
bricht.

Colourbox

Aussichten heiter bis wolkig: Die IT-Branche ist sich Giber die Chancen
und Gefahren von Cloud Computing noch nicht ganz einig

DOMINO-EFFEKT Kanadisches Kommunikations-Unternehmen ist nach Ubernahme von Ericsson-Sparte zuriickhaltend

Aastra ist bei Akquisitionen vorsichtiger geworden

Tanzer®

Die Krise macht auch vor der
IT nicht Halt: Aastra, ein auf
Unified Communications spe-
zialisiertes kanadisches Un-
ternehmen, hatte im ersten
Quartal 2010 einen Umsatz
von 171,9 Millionen Dollar im
Vergleich zu 219,3 Millionen
Dollar im Vorjahresquartal.
Ein Grund dafiir ist der star-
ke kanadische Dollar - doch
auch bereinigt um diesen Fak-
tor bleibt ein Nachlassen des
Umsatzes um 13,2 Prozent im
Vergleich zum Vorjahreszeit-

raum. ,,Die Entwicklung un-
seres Geschifts hinkt der all-
gemeinen Wirtschaftsent-
wicklung immer ein wenig
nach®, erldutert Tony Shen,
CEO von Aastra, dem Wirt-
schaftsBlatt. Vereinfacht aus-
gedriickt: Weniger Arbeits-
plitze bedeuten auch einen
geringeren Bedarf an Tele-
fonanschliissen - und die Ver-
antwortlichen in den Unter-
nehmen sind derzeit vorsich-
tig in Sachen Investitionen.
Das trifft das borsenotierte

’Aastra-CEO
Tony Shen hat
seit 2000 glo-
bal zugekauft

—

Unternehmen. ,,Wir hoffen
jedes Quartal, dass sich die
Gesamtsituation verbessert.“

Auf Einkaufstour

Entsprechend vorsichtig ist
Aastra derzeit in Sachen Ak-
quisitionen. Seit 2000 war das
Unternehmen regelmifiig
durch Zukiufe gewachsen; zu-
letzt hatte man 2008 Ericsson
Enterprise Communications
weltweit ibernommen. ,, Wir
haben seitdem nicht aufgehort
uns umzusehen, aber derzeit

passiert nichts®, sagt Shen.
Nun ist unser Ziel, das Beste-
hende richtig in das Gesamt-
konzept zu integrieren.“ Der
Ericsson-Zukauf stirkt vor
allem die globale Prisenz, die
Business-Kanidle und die
Mobility-Sparte von Aastra,
sagt Shen. (stm)

Redaktion: Robert Prazak
Fragen, Reaktionen und
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 372 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 288 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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